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18) Lehrbuch der für die oberen Aſſen
höherer Lehranſtalten von Dr Andreas Brüll bei Herder tu Freiburg
an Breisgau. 1884 265 Seiten, Pr 1.80 ＋ 1.42

Der Verfaſſer dieſes erkes, rühmlich bekannt durch ſeine „Bibel—
kunde für höhere Lehranſtalten,“ will In demſelben den Verſuch eines Leit
fadens für den Unterricht In der heiligen Geſchichte auf den oberen Claſſen
höherer Lehranſtalten dem maßgebenden Publicum vorlegen. m allgemeinen
kann etn Werk nur mit Freude begrüßt werden, weil 8 geeignet
iſt, dnt geſchichtlichen Studium der ugen Lücken auszufüllen, wie ſolche
hinſichtli des eminenten Culturvolkes JIsrael un ſeinen Beziehungen zu
vielen Völkern des Alterthums beſtehen, und weil durch das Studium
der heiligen Geſchichte eine Verniehrung olcher Ereigniſſe der Jugend vor

ugen tritt, n welchen die leitenden Eingriffe der göttlichen Vorſehung
ebhaft veranſchaulicht ſind Dieſes geſchieht Urch das vorliegende Werk
des Verfaſſers In gelungener eiſe asſelbe enthält un für die ſtudierende
Jugend geeigneter Darſtellung Em Bunde mit einer ſuceincten Wiederholung
der Geſchichte der göttlichen Offenbarung, eine ziemlich vollſtändige Ge
ſchichte des Volkes Gottes In ſeinen politiſchen und ſocialen Beziehungen
zu den anderen Völkern des Alterthums, mit welchen 8 ＋ Verbindung
rat Es wäre uur wünſchen, daß ſich die Studienverhältniſſe der ver

ſchiedenen Länder ˙ geſtalten möchten, daß an eine Erweiterung des veli⸗
iöſen Unterrichts In dieſer Richtung gedacht werden könnte.

Jedenfalls wollen wir die Verfaſſer gegebene Anregung Urch
dieſe Zeilen freundlichſt fördern helfen

Wien rofeſſor Chriſtian Schül ler.

19) PI 8at 0111. Enchiridion Philosophiae, LORgICa
Unlversg. Brunae. VDIS t sumptibus pontificiae tVPO:“Z
graphiae 8 Talhra Fres. 3.—

Wie der Titel beſagt, ſoll vorliegende Bearbeitung der ogi den
erſten an eines vollſtändigen Lehrbuches der geſammten Philoſophie
hilden Der erfaſſer, der ſich auf dem Titelhlatte 80CiuUs Academiae
Romanae Thomae Aquinatis nennt, ſteht, Dte ⁴ den kurzen
einleitenden Bemerkungen und noch mehr aus dem erke ſelbſt erſichtlich
iſt, auf dem Standpunkte der N katholiſchen Schulen; und m.
ſoferne u denſelben wiederum verſchiedene Strömungen ich eltend
machten, ekennt ET ſich offen zur Schule des hl homas. Dabei ſucht
EV, Die 8 ſchon der engliſche Lehrer 3u thun gewohnt war, überall auf
die bewährten alten Philoſophen und namentlich auf Ariſtoteles zurück⸗
zugreifen. tes konnte an vorliegender Arheit El un ſehr ausgiebigem
Maße der Fall ſein, weil, Die faſt allgemein. anerkannt iſt, Ariſtoteles
In ſeinem Organon nicht bloß die Logik nach allen Seiten hin ſyſtematiſch
behandelt, ſondern auch nahezu zUlU Abſchluſſe gebracht hat

aher darf man un dieſem mehr einleitenden Theile der Philoſophie,


